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abgewertetenkollektivenAnderen.GleichzeitigbetontMemmi im Anschlußan die
se Definition, daß die Feststellungvon Unterschieden allein nicht rassistisch ist —
daßAntirassistenalsonicht,umdie»egalitö«zuverteidigen,krampfhaftUnterschie
de leugnen müssen; vielmehr gelte es gerade für Antirassistenkulturelle Pluralität
alsReichtumzu werten.)DieDefinition machtdeutlich—hier liegtdie zweiteIrrita
tion des Lesersbegründet,die überwundenwerden muß, will man Nutzen aus die
semBuchziehen—, daßMemmieinensehrweiten»Rassismus«-Begriffvertritt,die
kausale Verknüpfung des »Rassismus« miteinerbestimmtenGesellschaftsformation
(Kapitalismus,Imperialismus)undeinerbestimmtenMenschheitsepoche(Kolonia
lismus) alsoablehnt.Er selbstunterscheidetzwischeneinem»engen«und einem
»weiten« Begriff. Genaugenommen handelt es sich um drei Phänomen-Schichten:
»Rassismus«meint1. dieAusgrenzung,AblehnungundUnterdrückung»rassischer«
Gruppenmittels biologischerArgumente;2. entsprechendeEinstellungen/Hand
lungsweisenohneBiologismen(z.B.durchAbwertungvonKulturen); 3.schließlich
analogeAblehnungenundUnterdrückungenandersdefinierterGruppen(z.B. Frau
en, Jugendliche,Behinderte).»Schichten« sollheißen,daß die inder»weiten« Defi
nitiongefaßtenEinstellungen/HandlungsweisendieGrundlagebilden für den Ras
sismusim»engeren«Sinne. In derunterstenSchicht,in derPsychedes (aller)Men
schenfindet Memmi denKausalfaktor»Heterophobie«:diegenetischfixierte Ag
gressivitätund/oder denstammesgeschichtlicherklärbaren Nutzender Abwehrvon
»Fremden«.Hier oszillierendieErklärungenzwischeneinemeher»finalen«Ansatz,
der denNutzeneinerAbwehrhaltunggegenüberFremdenkonstatiert,und einem
eher»kausalen«Ansatz zur Erklärung der dabei beobachtbarenAngst-Aggres
sions-Kreisläufe,der stärkergenetischargumentiert.(Die zweiteVarianteführt in
beunruhigendeNähezu ethologisch-biologistischenund soziobiologischenArgu
mentationen,welche—»nur«in umgekehrterWertungwiederAutor —die Natür
lichkeit von Aggressionenzwischen Menschenunterschiedlicher»Rasse«oder »Kul
tur« behaupten.)FüreinenAntirassismus,dersich selbstemstnimmt, wichtiger
sinddiePassagen,in denender AutoraufderFunktionalitätvonRassismusbeharrt,
den(psychischen,sozialen,ökonomischen,politischen)NutzenentsprechendenVer
haltensbeschreibt—auchbeiAusgebeuteten,welchegegenüberEingewanderten
oderKolonisiertenquaRassismusihr»relativesPrivileg« legitimierenundverteidi
genunddabeifreilich indirekt ihreeigeneAusbeutungunddiegrößerenPrivilegien
anderermitlegitimiercn und verteidigen;denn ohnedieseAnnahmeoperierende
Manipulationstheoretikerimplizierenungewolltdas BilddervollkommenenBlind
heit und Blendbarkeitdermanipulierbaren»Unteren«.Am überzeugendstenistder
Autor, wo eramBeispielderKolonialsituationdiedurchdenRassismushervorgeru
feneVerformungundZerstörungdesUnterdrückersunddesUnterdrücktenin ihrem
AufeinanderbezogenscinunddieKettederUnterdrückungdurchalleGesellschafts
schichten(welche mit ethnischenGruppierungenzusammenfallen)hindurch be
schreibt.IndiesenBeschreibungenauchwird die wechselseitigeAbhängigkeitreal
institutionellerUnterdrückungundideologischerAbrichtungvon MenschenimRas
sismusfaßbar.Generalisiertwird dasKolonialverhältnisim Begriff »Herrschaft«,
diedurch Rassismuslegitimiert und ausgeübtwird (und umgekehrteine Realität
schafft, diesich rassistischerAuslegungandient).Ontogenctischist Sozialisation
derHandlungskontext,durchdenRassismus—alsSchatzvon MythenundVerhal
tensanweisungen— sich in die individuelle Identitäteinbaut.

Freilich bleibensolcheVerknüpfungen—zwischenHerrschaft undRassismus—
sehrallgemein,wie auchihre Verbindungzu dergenetischoderstammesgeschicht
lichverankertenHeterophobie.Sowird dieDoppelfiinktiondesRassismus,seinein-

DASARGUMENT175/1989 ©



Soziale Bewegungen und Politik 493

und ausschließender Charakter, benannt; doch unklar bleibt, wie die historische Ent
wicklung die Definitionen des »Wir« unddes»Fremden« verändert. Nirgends ist her
ausgearbeitet, wie Rassismusim Laufedieser Entwicklungsich nicht nur inhaltlich
verändert, sondern sich in unterschiedlichen Formationen unterschiedlich »artiku
liert«. Ähnlich hätte der wichtige Hinweis aufdieVerteidigung des»relativen Privi
legs« durch den »kleinen« Rassisten zu einer genaueren Beschreibung der Funktion
von Rassismus als Herrschaftsmittel ausgebaut werden müssen: als ein Baustein in
der Herstellung vonHegemonie herrschender Gruppen,die geradedadurcherreicht
wird, daß ideologisch und real den Ausgebeuteten ein »relatives Privileg« gewährt
und sie illusorisch in das Weltbild als Herrschende aufgenommen werden.

Damit müssen aber auch die Hinweise, wie Rassismus zu bekämpfen sei — und
hieraufzieltdie gesamteStudie—, sehr allgemein bleiben. DieBedeutung der päd
agogischen Arbeit wird hervorgehoben, der politische Kampfgegenjede Form von
Herrschaft benannt. Die Zielrichtung politischenHandelnswird faßbar, wo Memmi
den Rassismus als Einschränkung von Solidarität und als Einschränkung des Gel
tungsbereichs moralischer Prinzipien beschreibt: Antirassismus soll daher die ver
tragliche Ausweitung der Rechtsgleicheit der Menschen befördern. Der aufkläreri
scheGedanke des Staatsvertrags, welcher Institutionen schafft, die allenIndividuen
einenaturrechtlich legitimierte Selbstverwirklichung garantieren, wirdüberdie hi
storische Schrankedes Nationalstaats hinweg ausgeweitet (wobei unerwähnt bleibt,
daß im Nationalstaat selbst Rassismus im »weiten« Sinne gerade Teil des Gesell
schaftsvertrages war und ist).

Ansatzpunkte fürantirassistische Politik und Pädagogik bietet die »gute« Seite des
Menschen. Für Memmi ist er Tier-Mensch und moralisches Wesen; besitzt er gene
tischAggressivität und prosoziale Triebneigungen; hater stammesgeschichtlich er
fahren, daß fremdenfeindliches und prosozial-solidarisches Verhalten für das Über
leben funktional ist. — Überraschenderweise fehlt an dieser Stelle der Hinweis, daß
heute nur noch solidarisches Verhaltenfunktional ist, daß die globale Situation (und
nichtnurdie Moralität) der Menschheit eineglobale Identifikation erzwingt. Gleich
zeitig, das war oben bereits impliziert, bleibt der Gegner aufdem Weg ineine nicht
rassistische Zukunft im dunkeln: Herrschaft, sozial vermittelte Ideologien, psy
chisch verankerte Aggressivität, stammesgeschichtlich erworbene Fremdenfurcht —
indieser Allgemeinheit. Die Enthistorisierung derDiskussion läßt inderaufgeklär
ten Phänomenologie dieses Essays nicht erkennen, welche konkrete Interessen sich
heutedes Rassismusbedienen, mit welchen konkreten Institutionenund verwandten
Ideologemen er verknüpft ist.

Dennoch: zwei wichtige Lehren (mindestens) lassen sich für Antirassisten ausdie
sem Buch ziehen. Die eine betrifft die definitorische Entkrampfung der Diskussion,
die möglich wird, wo Rassismus nicht mehr ausschließlich mit Kolonialismus und
Imperialismus verknüpft wird und deshalb auch (fast) identische Phänomene nicht
mehrals scharfvoneinander trennbar behauptet werden müssen. Die zweite, damit
verbundene Lehre betrifft die Zukunft: Mit der sehr allgemeinen Sicht auf rassisti
sche Phänomene ergeben sich heilsame Zweifel andem »Absterben« des Rassismus
durch ökonomische Transformationen, wächst der Stellenwert politischerund päd
agogischer Arbeit. Noch ein letztes: weil in jeder Zeile deutlich wird, daß hier nicht
ein Thema »abgehandelt« wird, sondern ein Mensch aus eigener Erfahrung und Ent
wicklung heraus mit der Legitimität des Aufklärers spricht, handelt essich um ein
spannendes Buch. Hierzu —und das ist leider aufdem Büchermarkt nicht selbstver
ständlich —hat auch der Übersetzer einen wichtigen Beitrag geleistet.

Klaus F. Geiger (Kassel)
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Mahnkopf, Birgit (Hrsg.): Der gewendete Kapitalismus. Kritische Beiträge zur
Theorie der Regulation, Verlag Westfälisches Dampfboot, Münster 1988
(226S.,br.,24,-DM)

Diemitden Arbeiten vonAglietta, Lipietz, Boyer, Delorme u.a. verknüpfte Theo
rie der Regulation hat in den letzten Jahren raschen Einzugin die bundesdeutschen
Sozialwissenschaften gehalten. Aus der Regulationsschule entlehnte Begriffe wie
»Fordismus«, »Regulationsweise«, »Akkumulationsregime« fehlen heutein kaum ei
nemwissenschaftlichen Aufsatz, gehören zumintellektuellen Alltagsvokabular und
haben gar die Tagespresse erreicht. Der dynamische »intellektuelle Diffusions-und
Intcrnationalisierungsprozeß« (Hurtienne, 183) dieses Theoriekonzeptes hat zu
gleich zur Vulgarisierang beigetragen. Die fünf Autorinnen, alle Mitarbeiter der
ZeitschriftProkla versuchen,die Kategorien, methodischen und theoretischenPrä
missen, Arbeitshypothesen sowie diewissenschaftlichen undpolitischen Intentionen
der Regulationisten nachzuzeichnen und ihreTragfähigkeit zu überprüfen.

Diefranzösischen Theoretiker beanspruchen nicht weniger alsdie Einlösung des
sen, wasMarx in der Einleitungzu den »Grundrissen« als Ziel der »Kritikder Politi
schen Ökonomie« formuliert hatte: »eine Analyse des allgcmcine(n) Verhältnis(ses)
der Produktion zu Distribution, Austausch und Konsumtion«. Während andere so
zialwissenschaftliche »Großtheorien« in der Krise stecken (»Krise des Marxismus«,
»Krise der globalen Entwicklungstheorien« etc.) und der Trend zu pragmatischen
Forschungsprogrammen, Einzelfallstudien undmöglichst überschaubaren Fragestel
lungen unübersehbar ist, nimmt der Regulationsansatz mit neuen Begrifflichkeiten
denaltenAnspruch marxistischer Theoriebildung, der »Totalität desGanzen« Rech
nung zu tragen, wieder auf.

Deutlich wird inden sechs Artikeln, daß essich offenbar verbietet, von der Regu
lationsschule zu sprechen. Übereinstimmend stellen die Autoren die Hctcrogenität
dieses Ansatzes fest: marxistische Positionen (z.B. der»frühe« Aglietta) existieren
neben Theoriefragmenten aus derKeynes-Kalecki-Tradition (z.B. Boyer) oder expli
zit dem Eklektizismus verhafteten Arbeiten. Auch das Urteil der /VoWa-Autoren
fällt nicht einheidich aus.Zudem wird derGehalt desRegulationsansatzes nicht text
exegetisch, sondern an Hand von Analysen unterschiedlicher Problemfelder über
prüft. Dieses Vorgehen ist um so interessanter,als sich die Autoren des Sammelban
desund die Protagonisten der Regulationsschule(n) einige sind,daßes sich beiden
derzeitigen Krisenprozessen um gesellschaftliche Umbrachphasen von größerer Be
deutung handelt, indenen diealten Formen gesellschaftlicher Regulierang, Produk
tion und Konsumtion zur Disposition stehen.

Kurt Hübner vermißt einen originären Beitrag derRegulationisten zurKrisentheo
rie. Heiner Ganßmann widmet sich dem Sozialstaat als Regulationsinstanz und
kommt zu dem Ergebnis, daß von einer Krise, sowohl bilanzmäßig wie im Sinne ei
ner Legitimationskrise, nicht die Rede sein könne. Die von rechts und links gepflegte
Krisensemantik diene letztlich der Beschaffung von Legitimität zu noch stärkerer
monetärer Belastung der Lohnarbeiter bei gleichzeitiger Stcucrentlastung für Bes
serverdienende. Birgit Mahnkopf untersucht, inwieweit die Regulationisten ihren
Ansprach einlösen, individuelles und kollektives Handeln sowie die Entwicklung
vonInstitutionen undökonomischen Prozessen »einernicht-reduktionistischen Ana
lyse gesellschaftlicher Verhältnisse« (Boyer) zu unterziehen, um den funktionalisti-
schen Fallstricken derAlthusser-Schule zuentgehen. IhrFazit: »Für Phänomene des
historischen Wandels, die sich nicht in den Horizont der ökonomischen Logik über-
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setzen lassen (Ökologieproblematik, Gleichheitsdiskurse etc.) fehlen dem Regula
tionsansatz ... alle entscheidenden soziologischen Theoriebestandteile.« (125f.) El
mar Altvater befaßt sich mit dem »Bankrott 'fordistischer' Industrialisierung« in der
Peripherieder Weltwirtschaft und richtet sein Augenmerk damit auf bisher vonden
Regulationisten kaumbearbeiteteFragen.Thomas Hurtiennegelangtzu dem Ergeb
nis, daß sich Erkenntnisse der Regulationisten über die Abfolge unterschiedlicher
Akkumulationsregimes in den kapitalistischen Industrieländern sich für die Ent
wicklungstheorie fruchtbar machen ließen, wenn es gelänge, »sozioökonomische
Tranformationsprozesse im Vektor vonWeltmarkt, Hegemonialsystemen, National
staaten und regionalen Entwicklungen herauszuarbeiten« (191).

Der Band stellt wohldie bisher komprimierteste kritische Würdigung der regula
tionstheoretischen Ansätze dar. Die Beiträge bieten eine gute Einführung in die De
batte, da die gesamte Breite der Literatur verarbeitet ist, und erschweren zugleich
den unbeschwerten »intellektuellen Massenkonsum« (Hurtienne, 184), da sowohl die
Komplexität des Ansatzes als auchdessen theoretische Widersprüche und Leerstel
len herausgearbeitet werden. Dirk Messner(West-Berlin)

Pasinetti, Luigi L.: Vorlesungen zur Theorie der Produktion. Ausdem Italieni
schen von B. Preißl. Metropolis Verlag, Marburg 1988 (313 S., br., 44,80 DM)

Inder »Cambridge-Debatte« überdieherrschende neoklassische Kapital- undVer
teilungstheorie war Pasinetti einer ihrer heftigsten Kritiker. Ander SeitevonJ. Ro
binson und P. Sraffa in Cambridge/England beteiligte er sichan demStreitüberdie
Inkonsistenzen der neoklassischen Theorie, deren bekannteste Vertreter P.A. Sa-
muelson und R. Solow in Cambridge/USA waren.

Das Lehrbuch zur Theorie der Produktion entstand aus Vorlesungen in Mailand
und Cambridge gehalten. Sievereinigen eineKritik derneoklassischen Lehremitei
nem der ökonomischen Klassik, insbesondere Ricardo, verpflichteten Ansatz. In ei
nerdogmenhistorischen Einführung (Kap. I) skizziert Pasinetti die Bedeutung pro
duktionstheoretischer Argumente für die Surplustheorie klassischer Provenienz
(Quesnay, Ricardo, Marx). Der»surplus approach« versteht dieProduktion alszir
kulären Prozeß, in dem die Bedingungen für die Reproduktion durch die Existenz
und die Art der Verteilung des Nettoprodukts der Gesellschaft bestimmt werden.
Anders als bei der konkurrierenden neoklassischen Theorie, die aufdem Prinzip des
Grenznutzens beruht, sind die relativen Preise nicht durch den Knappheitsgrad be
stimmt, sondern allein durch die technischen Bedingungen der Produktion und die
jeweils herrschenden Verteilungsparameter, Lohnsatz und Profitrate. Von diesen bei
den wird angenommen, daß sieaußerhalb desökonomischen Systems festgelegt wer
den, durch und vermittels sozialer Konflikte und institutioneller Regelungen.

Die »Theorie der Produktion« basiert auf linearen Produktionsmodellen (Kap.
II/III), wie siebeiW. Leontief inForm von Input-Output-Tabellen (Kap. IV) und bei
P. Sraffa inseinem epochemachenden Buch »Warenproduktion mittels Waren« (Kap.
V) Verwendung gefunden haben. Im Zentrum der Vorlesung steht die Darstellung
desSraffa-Systems. Eskann jedem, der mit sich mitdiesem und verwandten Theo
rieentwürfen beschäftigen möchte, alsEinführung empfohlen werden. Diegrundle
gende These von Sraffa, die Pasinetti vortrefflich aufbereitet, ist die folgende: Die
Preis- und Werttheorievon Ricardound Marx ist konzeptionell konsistent. In einem
ökonomischen System, das überdie Reproduktionsbedingungen hinaus ein Netto
produkt erzielen kann, werden die relativen Preise bestimmt durch die Produktions
bedingungen der Basisgüter und die Verteidigung des gesellschaftlichen Nettopro
dukts, des Surplus. Angebot und Nachfrage im traditionellen Sinn, insbesondere
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aber die subjektiven Präferenzen zur Bestimmung des Nachfrageverhaltens findenin
dieser »objektivistischen« Preisthcoric keine Verwendung, sie sind zur Preisbestim
mung nicht mehr relevant.

In einem Anhangwird das MarxscheTransformationsproblem vonWerten in Pro
duktionspreisebehandelt. Die darin liegenden logischen Problemewerdenmit Hilfe
der von Sraffa entwickelten Methode neu gefaßt. Die Marxsche Arbeitswertlehre
wird alsSonderfall des Sraffa-Systems verstanden, insofern, alsder sofortige Über
gang von Warenwert zu Produktionspreis im Falle einer Profitrate r = O als korrekt
geltenkann. Nur wennes keine Profite gibt, lassensichdie relativen Preiseder Güter
direkt aus derin ihnen inkorporierten Arbeit bestimmen. Obdie Preisveränderung ei
ner Ware aufdie Änderung der Produktionsbedingungen (technischer Fortschritt) oder
aufeine Veränderung der Verteilungsgrößen (Lohn-/Profitrate) zurückgeht, kann mit
dem Konzept der Standardware eindeutig bestimmt werden. Die thematische Nähezu
Ricardo und Marx wird in der Behandlung dieser beiden Problemen exemplarisch
deutlich. Der Frage nachder Wertbestimmung unddem unveränderlichen Wertmaß
stab galten unzählige Überlegungen von Ricardo und, anihn anschließend, von Marx.
Erkennbar wird nun aber auch die Reduktion der Fragestellung bei Pasinetti. Die
Formtheorie von Marx scheint ihm unbekannt. Die Verteilung des Surplus wird nicht
analysiert, nach dessen Bestimmungsgründen nicht gesucht. Die Produktionsbedin
gungen werden ausschließlich durch technische Eigenschaften beschrieben. Einige
Tcxtstellen sinddahereher mathematisch-logische Operationen die Oberflächenrela
tionen betreffend, als daßsie dem Titel der Vorlesungen gerecht werden.

In Kapitel VIundVII untersucht Pasinetti verschiedene Aspekte der Kapitalakku
mulation, insbesondere die Wahl der profitabelsten Technik, die Kapitalintensität
und den Zusammenhang zwischen Wachstums- und Profitrate. Die für die Input-
Output-Modelle hilfreiche Mathematik der Matrizen wird im Anhang auch dem
mathematisch nicht geübten Leser inseinen Grandzügen sehrverständlich erläutert.
Komplexere Themen wie Kuppelproduktion und Fixkapital werden nicht, dynami
scheProduktionsmodelle nuramRande erörtert. Wie gutsieaber imRahmen linea
rer Modelle zu behandeln sind, wird aus anderen Arbeiten des Autors deutlich. Es
seien nurdie »Essays on the Theory ofJount Production« (Hrsg., 1980) oderseine
Arbeit »Structural Change and Economic Growth —Atheoretical Essay onthe Dy
namics of the Wealth of Nations« (1981) genannt.

Die Vorlesungen sind inderKlarheit und analytischen Qualität, mit der sie jene
Vielzahl von theoretischen Problemen darlegen, einherausragendes Lehrbuch. Als
fortgeschrittene Einführung in eine »wiederbelebte« klassische Theorie und post-
keynesianische Wachstumstheorie ragtes heraus ausder Vielzahl neoklassischer Ab
handlungen. Der noch junge Metropolis-Verlag ist für die sorgfältige Edition wie
auch für sein sonstiges ambitioniertes Verlagsprogramm zu loben. Wichtige neuere
Arbeiten, die sich in der Tradition der ökonomischen Klassik (Smith, Ricardo und
Marx) befinden, sollen in den nächsten Jahren endlich auch im deutschen Sprach
raum zur Verfügung stehen. Dirk Bergemann (Frankfurt/M.)

Flora, Peter e.a.: State, Economy and Society in Western Europe 1815-1975.
A Data Handbook in twoVolumes. Volum I: The Growthof Mass Democraciesand
Welfarc States. Volume II: The Growth of Industrial Societies and Capitalist
Economies, Campus Verlag, Frankfurt/M. 1983, 1987
(633 und 758 S., Ln., je 148,- DM)

Dieses Handbuch ist eine Kollektivarbeit von Soziologen, Ökonomen und Politik-
wissenschaftlcrn, die Frucht der gut dreizehnjährigen Arbeit einer Forschergruppe
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mit wechselnder Zusammensetzung. Mit ihm wird ein programmatischer Ansprach
eingelöst, den Protagonisten einer »Makro-Soziologie« genannten, historisch, kom
parativ und interdisziplinär gemeinten Forschungsrichtung bereits Anfang der sieb
ziger Jahre erhoben hatten: den »Entwicklungsgesetzen«der modernen Gesellschaf
ten durch die systematische Sammlung und Analyse von Zeitreihen relevanter öko
nomischer, politischer und sozialstruktureller Daten auf die Spur zu kommen. Die
Auswahl der gesammelten Daten folgt einem von Stein Rokkan (einem Pionier der
international vergleichenden Politikforschung)entwickelten Makromodell der poli
tischen und ökonomischen Entwicklung Europas im 19. und 20. Jahrhundert. In der
Einleitung des Gesamtwerks stellt der Projektleiter Peter Flora die zentralen Kon
zepte dieses Modells kapitalistischer Entwicklung vor. Für den an systematischer
»Makro-Geschichte« interessierten Stein Rokkan waren die territorial gebundenen
Sozialgebilde (Städte, Dörfer, Staaten, Reiche) die analytischeGrundeinheit; er ver
suchte, die Entwicklung zum modernenTypus des Nationalstaats, wie er sich alle
rerst im Europades 16. Jahrhunderts herausbildete, zu erklären—und zwarals Re
sultat eines »vieldimensionalen« Prozesses, in dem Ökonomie und Technik, Politik
und Verwaltung ebenso wie Kultur und Religion zusammenwirken. Rokkan unter
schied vier Phasen oder Prozesse: die Entwicklung einer staatlichen Organisation
überhaupt, die Bildung einer Nation (imKontext staatlicher Organisation), die Ent
wicklung zur Massendemokratie und schließlich die Entwicklung der demokrati
schen Nationalstaaten zu Wohlfahrtsstaaten. Die Pointe dieses Ansatzes ist klar: Es
gibtfürRokkan eineodermehrere »Logiken« staadicher Entwicklung inEuropa, die
der kapitalistischen zumindest historisch vorgelagert sind. Will man die von Marx
gestellte Frage beantworten, warum sich dermoderne industrielle Kapitalismus zu
erst in Westeuropa entwickelt hat, dann mußmanauf den langwierigen Prozeß der
Staatenbildung ebendort zurückgehen. Die Entwicklung des modernen Staates in
Westeuropa hatzwar notwendige ökonomische Voraussetzungen, aber dieEntwick
lung zum wie die Entwicklung des modernen Kapitalismus ist ohne die davon unab
hängige Entwicklung desmodernen Staates bzw. eines Staatensystems inWesteuropa
nicht denk- underklärbar. Wenigstens was dieses politische Element der politischen
Ökonomie des Kapitalismus betrifft, können Marxisten von den Modernisierangs-
theoretikern einiges lernen.

DerAufbau des Handbuchs folgt imgroßen undganzen demSchema Rokkans. Im
erstenBand werden Datenzur Staatsbildung zusammengebracht, im zweiten folgen
Daten zurEntwicklung desKapitalismus. Dererste Band enthält infünfAbschnitten
Daten zur Entwicklung der Territorial- und Nationalstaaten (Territorien, Bevölke
rung, Religionszugehörigkeit, Sprache und Alphabetisierung), der Massendemokra
tien (Wahlrecht, Wahlbürger, Wahlen, Parteien, Parlamente und Regierungen), der
staatlichen Ressourcen (Staatspersonal und Staatsfinanzen —Steuern undStaatsaus
gaben) und des Wohlfahrtsstaates (Sozialversicherung und öffentliches Bildungswe
sen). Derzweite Band vereinigt sozialstrukturelle Daten zurEntwicklung derBevöl
kerung und der Familienstruktur, zur Entwicklung der Städte und der Wohnverhält
nissemitökonomischen Daten zur Entwicklung von Größe undStrukturdes Sozial
produkts, zu Umfang und Struktur der Erwerbsbevölkerung, zur Struktur des Natio
naleinkommens bishinzurEntwicklung derpersonellen Einkommensverteilung und
schließlich zur Entwicklung der Arbeitskämpfe. In beiden Bänden werden jeweils
die Daten für 13 europäische Länder (Belgien, Dänemark, Deutschland, Finnland,
Frankreich, Großbritannien, Irland, Italien, Niederlande, Norwegen, Österreich,
Schweden, Schweiz) wiedergegeben —wo möglich, fürden gesamten Zeitraum von
1815 bis 1975.
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Nur wer selbst einmal versucht hat, aus den Daten verschiedener nationalstaatli
cher Statistiken brauchbare Zeitreihen zu basteln, kann wohl die immense Arbeit er
messen, die in dieser Datcnsammlung steckt. Was immer man von der Modernisie
rungstheorie halten mag, der Anspruch einerempirisch wohlfundierten Makro-So
ziologie hataufjedenFall zu einerMaterialsammlung geführt, aufderen Basis viele
weiterarbeiten können. Statistische Analysenenthalten die beiden Bändenicht. Die
können und müssen andere machen — und auch die Politischen Ökonomen sollten
sich dazu, des Vorbilds ihrer Altvätereingedenk, nicht zu schade sein.

Michael Krätke (Amsterdam)
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Frauenbewegungen In der Welt
Band 1:Westeuropa

Hrsg. Autonome Frauenredaktion

Der Band sollAuskunft geben über Geschichte
und Gegenwart der westeuropäischen Frauen
bewegungen, über ihre Ziele und Bündnisse,
über das Verhältniszu anderen politischen
Gruppen und zum Staat. Die Autorinnen
analysieren die verschiedenen Strömungen
innerhalb der jeweiligen Frauenbewegung und
berichten von der Entstehung von Frauenkultur
und Frauensolidarität. Gemeinsamkeiten und
Unterschiede der weltweiten Frauenkämpfe
werden erkennbar.

Argument Sonderband 150
176 S., br., DM ia50 /15,50 für Studenten
Bei Subskription aller vier Bände DM 1350
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Verfasser/innen
A: ^Arbeitsgebiete; V: =VerüfTentlichungen M: ^Mitgliedschaften

Anders, Günther: siehe Argument 173

Ammon.Herbert, 1943; Studienratam Studienkollegder FU Berlin. V: Die Linkeunddie NationaleFrage
(Mitautor, 1981). A: Neuere Geschichte; Zeitgeschichte; Amerikanistik. M: GEW

Auernheimer, Georg: siehe Argument 173

Axtmann, Roland. 1956; M.A., Research Assistant. A: Staatsformierung in Westeuropa; Soziologische
Theorie

Balibar.Etienne, 1942; Maitrede Conferences (Philosophie)an der UniversitätParis-I. V: Das Kapital le
sen (mit L. Althusser, 1965. dt. 1972); Race, Nation, Classe —Lesidenlitisambiguls (mit I. Wallerstein,
1988)

Bosum, Uwe, 1957;M. A., Wiss. Mitarb. am Inst. f. Politische Wissenschaft der Univ. Hannover. A: Bevöl
kerungspolitik, Faschismustheorie. M: BdWi

Ecarius, Jutta. 1959; Dipl.-Päd.; wiss. Mitarb. der Fernuniv. Hagen. A: Jugendforschung, qualitative For
schung, Kulturtheorie

Eilen. Dieter. 1962; Studium der Theologie an der Univ. Hamburg

Falhchessel. Helmut: siehe Argument 173

Fedderies. Udo. 1956; Gymnasiallehrer (Geschichte/Sozialkunde). A: Politische Ökonomie; Soziale Be
wegungen; Faschismus

Franck, Norbert: siehe Argument 174

Garnm. Hans-Jochen. 1925; Dr.phil., Prof. f. Erziehungswissenschaft anderTH Darmstadt. V:Allgemei
nePädagogik (1979); Daspädagogische Erbe Goethes (1980); Materialistisches Denken undpädagogisches
Handeln (1983). A: Allgemeine Pädagogik/Historische Pädagogik

Galher, Claudia, 1956; Arbeil in der »Weiberwirtschaft« (Verein zur Errichtung eines Fraucngewerbehofes
in West-Berlin). A: Biographieforschung mit alten Frauen

Geiger, Klaus F., 1940; Dr.phil., wiss. Mitarb. an derGH Kassel. V: Kriegsromanhefte inderBRD (1974);
Rassismus undAusländerfeindlichkeit inDeutschland {Hrsg., 1985). M: GEW, Deutsche Ges. f. Volkskun
de. DGS

Gitschmann, Peter, 1954; wiss. Mitarbeiter anderUniv. Gießen. V: Kommune als Gegenmacht (Mithrsg.,
1985); Alterssozialpolitik aufkommunaler Ebene (1987); -Zum Stand alternativer Kommunalpolitik und
-Wissenschaft«, in: Argument 163 (Mitautor, 1987). A:Wirtschafts- und Sozialpolitik. M: DVPW, GEW
Goebbels, Heiner, 1952; Dipl.-Soz., Komponist und Musiker. V: •Expeditionen indieTextlandschaft«, in:
Heiner MüllerArbeitsbuch (1988). A: Theater-, Film-, Ballettmusik, eigene Hörstücke nach Texten von
Heiner Müller, Schallplatten, Konzerte

Granson: \blker, 1945; Dr.phil., Prof. an der Univ. of California, Berkeley. V: Kommunismusforschung
(1980); Mikroelektronik undFreizeit (1982); Derautistische Hhlkman (1985). A: Politische Kultur, politi
sche Soziologie

Grode, Vüiller, 1949; Dr.phil., Politologe. V: Die »Sonderbehandlung I4fl3« in den Konzentrationslagern
desDritten Reiches (1987). A: Faschistische Ausgrenzungs- und Vernichlungspolitiken. M: GEW
Holler, Eckard, 1941; Oberstudienrat/Bildungsreferent. V: 29Thesen zur Frage einer alternativen Ästhetik
(1988); Gewerkschaft und Soziokultur(1988); Kulturinitiativen im ländlichen Raum (1989). A:Soziokultur,
Kulturpolitik, Jugendbewegung. M: AL Tübingen
Hohmann, Evelyne, 1959; Studiumder Philosophie an der FU Berlin
Hübner, Sabine, 1950; Dipl.-Volkswirtin, wiss. Mitarb. imProjekt »Frauen und Technik« an der TUBerlin.
A: Geschlechterverhältnisse in der Erwerbsarbeit

Karl, Fred. 1947; Dipl.-Soz.; wiss. Mitarb. an der GH Kassel. V: Die Bürgerinitiativen (1981); Die -neuen-
Alten (Mithrsg., 1989); Alte Menschen im Stadtteil (1989). A: Soziale Bewegungen, Soziale Gerontologie,
Biographieforschung. M: GEW, BdWi
Wein, Thomas, 1962; Studium derev. Theologie. A: Materialistische Bibellektürc. M: VVN, CFK
Knapp, Gudrun-Axeli. 1944; Dr.phil., wiss. Mitarb. an der Univ. Hannover. V: »Arbeitsteilung und Sozial
wissenschaft«, in: Ursula Beer (Hrsg.), Klasse Geschlecht (1987); Geschlechtertrennungen und Geschlech
terdifferenz (Mitautorin, 1987). A: Sozialpsychologie, Arbeit, Feministische Theorie. M: Sektion Frauen
forschung in der DGS

Kobloch. Gundula. 1945; M.A., wiss. Mitarb. ander HWP Hamburg. A: Justiz im NS
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500 Verfasser/innen

Konersmann, Frank, 1961; M.A., wiss. Hilfskraft an der Univ. Bielefeld, Doktorand. A: Absolutismus,
Aufklärung, Politische Philosophie

Krätke, Michael, 1949; Dr.rer.pol.; Ass.Prof. anderUniv. Amsterdam. V: Viktor Agartz —Gewerkschaf
ten und Wirtschaftspolitik (1978); Kritik derStaatsfinanzen (1984). A:Politische Ökonomie; Finanzpolitik;
Sozialpolitik

Kühnen. Walter, 1949; Dr.phil., Päd. Mitarbeiter aneiner VHS. V: DieAneignung sprachlicher Begriffe
und dasErfassen derWirklichkeit (1983). A: Kunst und Literatur des 19. Jh.; Sprachdidaktik und Sprach
theorie

Labisch, Alfons. 1945; Dr.med., Dr.phil., M.A., Prof. für Gesundheitspolitik anderGHKassel. V: Medi
zinische Versorgung ohne Konzept (1982); Der Weg zum -GesetzOber die Vereinheitlichung des Gesund
heitswesens- v. 3. Juli 1934(Mitautor, 1983)

Längin. Hartmut, 1943; Oberstudienrat. V: »Duo cerebra«, in: DASIU2 (1987); »Von Sokrateszu Achen-
bach«,in Anregung 34 (1988). A: Besprechung von niederländ. wiss. Werken

Laugstien, Thomas, 1953; M.A. Philosophie, Redaktionssekretär desArgument. V: Theorien überIdeolo
gie, AS 40 (Mitautor, 1979); Deutsche Philosophen 1933, AS 165 (Mitautor)

Lichtenberger. Hans-Jürgen, 1948; Dipl.-Soz., Dipl.-Päd., Bild- undTextjournalist. V: Männer für Mäd
chen —eine Inhaltsanalyse (1987). A: Nahrungsmittelhilfe, Neonazismus, Erziehungs- und Sozialwesen.
M: DJUG

Messner, Dirk, 1962; Studium der Politologie und Volkswirtschaftslehre. A: Weltwirtschaft, Entwick
lungstheorien

Miles. Robert, 1950; Direktor der »Research Unit On Racism and Migration« an der Univ. Glasgow. V:
Capitalism andUnfree Labour: AnomalyorNecessity? (1987); Racism andMigrant Labour: ACritical Text
(1982); Racism (1989). A: Migration, Rassismus iminternationalen Vergleich

Miller, Wayne, 1959; Studium der Germanistik an der Univ. ofCalifornia, Berkeley. A: Geistesgeschichte,
Literatur des 20. Jh.

Mttrner, Christian: siehe Argument 174

Ng, Roxana, 1951; Prof. f.Soziologie an der Univ. Toronto. V: Immigrant Housewins in Canada (Mitauto
rin, 1981); 77k; Politics ofCommunity Services (1988). A: Vfcrh. v.Sexismus, Rassismus und kanadischem
Nationalismus. M: »Women working wilh immigrant women in New Brunswick«

Pereis, Joachim, 1942; Dr.jur., Prof. f. Politische Wissenschaft anderUniv. Hannover. V:Demokratie und
soziale Emanzipation (1988); Streitbare Juristen (Mithrsg., 1988). A: Geschichte der Arbeiterbewegung,
Verfassungstheorie der bügerl. Gesellschaftund des Sozialismus

Rüge, Wolfgang, 1917; Prof. (em.)amZentralinst. f. Geschichte derAkademie derWiss.derDDR.V: Hin-
denburg (1974, »1981); Weimar —Republik aufZeil (1977, '1983); Das Ende von Weimar (1983. *1989). A:
Deutsche Geschichte zwischen denWeltkriegen

Schmid, Josef: siehe Argument 174

Simon, Gerd, 1937; Dr.phil., Akad. Oberrat an der Univ. Tübingen. V: Vorschläge zum Aufbau des Stu
diums ßr germanist. Linguistik (1979); Sprachwissenschaft und politisches Engagement (Hrsg., 1979);
»Wissenschaft und Wende 1933«, in Argument 158 (1986). A: Soziolinguistik, linguist. Hochschuldidaktik!
Sprachwissenschaftsgeschichtsforschung, Bedeutungslehre. M: AHD. DGfS, AL, DS

Themann. Thorsten. 1962; Studium der Literalurwiss. an der Univ. Bremen

Timpf, Siegfried. 1958; Studium der Soziologie an der HWP Hamburg. A:Hegemonietheorie Gramscis-
Arbeitsbegriff Marx/Hegel. M: SPD, ÖTV

Wuzlawczik. Gerd-Uwe. 1956; Dipl.-Soz., Doktorand, wiss. Mitarb. an der Univ. München, Lehrbeauf
tragter an der Bayr. Beamtenfochhochschulc. V: Soziologie des Wohnens (Mitautor, 1981); Innovativ Ver
waltungsarbeit (Mitautor, 1986). A: Arbeits- und Benifssoziologie; Staats- und Verwaltungstätigkeit; Stadt
soziologie

Wulff. Erich (Pseudonym: Georg W. Alsheimer), 1926; Dr.med., Prof. f. Sozialpsychiatrie an der Med.
Hochschule Hannover; Redakteur des Argument. V: Vietnamesische Uhrjahre (1968); Eine Reise nach
Vietnam (1979); Psychiatrie und Klassengesellschaft (1972); Transkulturelle Psychiatrie, SH 23 (1979); Psy
chiatrie und Herrschaft, SH 34(1979). M: Sprecher d. antiimp. Solidaritätskom., Frcundschaftsges. Viet
nam/BRD (Vorstand). BdWi, Dt.Ges. f. soziale Psychiatrie, Weltfriedensrat
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Zeitschriftenschau

JOURNAL FÜR
SOZIALFORSCHUNG

3'89
Sozialwissenschaftliche Theoriebildung

F.Traxler: Politischer Tausch, kollektives

Handeln und Interessenregulierung. Zu einer
Theorie der Genesis verbandlicher Tarifbe-

ziehungen und korporatistischer Steuerungs
systeme

Alkoholwirtschaft in sozialgeschichtlicher
und vergleichender Sicht

I.Eisenbach-Stangl/A.Pilgram: Die Alko
holwirtschaft

Historische Kultursoziologie

A.de Swaan: Die Inszenierung der Intimität.
Städtische Wohnverhältnisse und die Intimi-

sierung des Familienlebens

ISIS-Meinungsprpfile

China nach dem 13. Parteitag 1987 (Red.
G.Wagner, B. Marin)

Arbeitszeitflexibilisicrung in der EG (Red.
P.Kenis)

Arbeitszeitpolitik in der BRD (Red. W.Früh
stück, G.Pany)

Aids-Erlaß in der BRD (Red. W.Frühstück,

G.Pany)

Buchbesprechungen

W.Luthard: Formen und Elemente direkt-de

mokratischer Willensbildung und Entschei
dungsfindungim Vergleich. Ein Literaturbe
richt

Journal für Sozialforschung 1980-1988

29. Jg. 1989

Im Auftrag der SozialtrisscnschafUichen Studiengcscll-
schafl(SWS) herausgegeben von BerndMarin. — Redak
tion: Peter Blaha, Vfera Blaha, Gcrtrude Gugerell. —
Erscheint vierteljährlich. Einzelheit ÖS 95.-; DMH.-; »fr.
W.-. Jahresabo: Einzelpersonen ÖS 300,-: für Lehrlinge.
Schüler, Studenten. Wehr- und ZivUdJenstpnjchtige ÖS
130.-: Redaklionsadresse: Maria-Theraren-SBalSe 9/Sb.
»90 Wien

III

Die Neue
Gesellschaft
Frankfurter

Hefte
Zeitschrift für Demokratie

und Soziallsmus

3'89
Gespräch mit Achille Occhetto: »Riformis-
mo forte«

R.Uesseler: »Roter Faden — Demokratie«.

Die PCI vor ihrem 18. Parteitag

Thema: Fundamentalismus

D.Neuhaus: Fundamentalismus in der prote
stantischen Kirche

Th.Meyer: Der unverhoffte Fundamentalis
mus. DerAufstand gegendie Moderne in un
serem Land

D.Krochmalnik: Religiöse Renaissance und
Fundamentalismus im heutigen Judentum

M.N.Ebertz: Fundamentalismus im Katholi

zismus

A.Taheri: Islamismus zwischen Religion und
Politik

O.Kallscheuer: Fortschrittsfundamentalis

mus. Philosophische Nachfragen

W.Geiger: DasGespenst des Fundamentalis
mus

U.Ackermann: Erfahrung der Ambivalenz.
Geschlechtertrennung — Geschlechterdiffe
renz

B.Clemens: Der »männliche« Blick auf die
Frauenbewegung

S.Miller: Anmerkungen zum Geschichtsver
ständnis der SED und der SPD

Gespräch mit Peter Schutt: Das Ende der
DKP?

36 Jg. 1989

Hrsg. fürdie Friedrich-Ebert-Sliflung wn Holger Borner,
Waller Dirks, Günter Grass. Johannes Rau, Carola Stern,
Heinz O. Vater, Hans-Jochen Vfagel, Herben Wchner. Re
daktion: ftlcr Glotz (Chefredakteur). Ulrike Ackermann.
Norbert Seitz (beide verantw.) - Erscheintmonaü. Einzcl-
heft9.50 DM zzgl. \fcrsand; Jahresabo 66,- DM zzgl. Ver
sand. - VfcrUg J.H.W. Dicu Nachf.. In der Raste 2. 5300
Bonn I
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2-3'89
Frühjahrsputzbei den Linken?
M.Confurius: Generalüberholung. Zur Kri
se der Politik und zur Neubestimmung des
Marxismus

Ein Interview mit der Juso-Vorsitzenden zur

Grundsatzdiskussion in der SPD

W.Runge: »Modernisierer« und »Traditiona
listen« in der SPD

M.Stamm: Die neue Illusionslosigkcit bei
den GRÜNEN

J.Dietrich: Differenzierung. DerFundi/Rea-
lo-Streit ist out

E.Weber u. K.Barloschky: Streitgespräch
zum Parteitag der DKP
S.Lehndorff: Nach der Ausgrenzung. Lohnt
sich die Erneuerung der DKP?

Hochschule

C. Renz: Sexismus im Streik. Gcschlcchter-

kampf in der Studentinnenbewegung
Mann kann. Beschluß des Marburger Män
nerplenums.
Marburger Studentinnen über den alltägli
chen Sexismus.

Hamburger Streikräte. Was ist neu an der
Studentinnenbewegung 88/89?

Politik

M.Hopstcr: Fraucnsclbstverteidigung
O.Woronina: Patriarchalischer Sozialismus
in der UdSSR

G.Matzke: Die neue Abrüstungsdynamik
Leben

Interview mit U.Ranke-Heinemann: Die
Hengste der Amtskirche

19.Jg. 1989

Herausgeber: Bundesvorstand des MSB Spartakus — Re
daktion: AchimBühl(vtranftwrtlich). Mechthild Hopstcr.
Wendelin Niedlich. Ulrich Schwere, Uta Rauser(Gestal
tung) — Erscheint monatlich (außer Märzund August)—
Einzelnen 2,50 DM. Jahrcsabo 24 DM. - Rcdaklionsan-
schrift: rote blaltcr. Postfach 2006. 5300 Bonn 2 Telefon
(0228) 222054.- Verlag: VVGWrlags- undVcrtricbsgc-
Seilschaft m.b.H.. Postfach 101555. 4040 Neuss
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Zeitschriftenschau

Zeitschrift für
Sozialistische Politik

45'89
Europa
K.P.Kisker: Europa der Kapitale oder So
zialraum Europa? Was bringt der geplante
Binnenmarkt 1992?

SPD-Programmdebatte
Interview mit Peter von Oertzen

Vorwärts

K.Valcr: Vom Umgang mit dem »Vorwärts«

Berlin

A.Wehr: Berlin als Vorbote?

Rot-grüne Perspektiven
R.Meng: Erfolge und Schwierigkeiten der
rot-grünen Kommunalpolitik in Hessen

W.Schöler/W.Zellner: »Sind die Grünen

noch zu retten?«

J.Maier: Rechtsruck? Zur Lage der Grünen
nach dem Karlsruher Parteitag

Kommunistische Kommersen

M.Jansen: Deutsche Kommunistische Partei

— eingekeilt zwischen Vergangenheit und
Zukunft

Sovemberrevolution

H.G.Hofschen: Die Sozialdemokratie in der

Deutschen Revolution 1918/1919: Replik auf
Susanne Miller

Regionale Wirtschaftspolitik
M.Heine: EndogeneEntwicklungspotentiale

K.Wand: Arbeitsplätze für das Revier

WLerch: Beschäftigungskrise im Saarland

12. Jg. 1989

Hrsg.: Detlev Albers. Heinz Albrecht. Katrin Fuchs. Josef
Hinucls. Klaus Peter Kiskcr. Heinrich Licnkcr. Ursula
PauschGrubcr, Olaf Scholz. Klaus Thüsing. Kurt Wand.
KlausPctcr Wolf. Burkhard Zimmermann. — Redaktion:
J.BIumc, J.Günther, F.Heuienrcich, S.v.mgersleben.
M.Kamatz, D.Scholz. A.Wchr. H.-W. Wcinzen. A. West-
phal. —spwerscheint 1988 in6 Heften. Jahrcsumfang 576
S. — Einzelheft: 9.50,Jahrcsabo 7.50.- DM zzgl. Vers. Be
stellungen: jpw-Vrnricb. Graefcstr. 71. D-KX» Berlin 61



Zeitschriftenschau

ThearerZeirSchrifr

27'89
Theaterausbildung

J.Jenisch: Learning by doing. Theaterausbil
dung in der Bundesrepublik

P.Kelling: Gründerfieber. Zwei neue Regie
studiengänge in Hamburg

U.Schaar/P.Rein: »Die Auswahl ist letztlich

immer subjektiv ...«. Ein Gespräch über Re
gieausbildung in Wien

Redaktion TZS: Theaterwissenschaft und

Berufspraxis. Ergebnisse einer nicht-reprä
sentativen Befragung von Dramaturgen

J.Minetti u.a.: »In Erwägung unserer Schwä
che ...«

U.Schaar/T.Weinheimer: »Ohne die tägliche
Praxis im Theaterbetrieb ...«. Ein Gespräch
über Theorie und Praxis der Schauspielaus
bildung

K.Hickethier: »Das Beste von meiner Erzäh

lung kommt erst noch.« Historisches und
Gegenwärtiges zum Erzählen in Raten

B. Büscher: Neue Frauenbilder oder alte Bil

der in neuer Verpackung? Frauen-Program
me im Fernsehen

M.Meister: Versuch eines Nachrufs für Paul

Stefanek

J.Auberg: Aufrechtgehen. Abraham Polons-
ky, Hollywood und die Schwarze Liste

Rezensionen

Einzelverkaufsprcis: 12DM zuzügl.Versaridkosten. Abon
nement:34 DM(ermäßigt: 30 DM)zuzügl. Vfersandkostcn.
Bestellungen bei: Wochenschau Verlag. Adolf-Damasch-
kc-Strauc 103-105. 6231 Schwalbach/Ts.

Vorgänge
Zeitschrift für Bürgerrechte

und Gesellschaftspolitik

2'89
-Weichenstellung ßr die NeunzigerJahre«

High-tcch Metropolen: Am Erfolgersticken.
Stadtentwicklung und lokale Politik im ge
sellschaftlichen Umbauprozeß

Gestaltungsmöglichkeiten des Rechts in den
neunziger Jahren

Über Utopie, Revolution, Zivilcourage und
das Suchen nach Neuem

Kommunikationsprobleme in der Informa-
tions- und Wissenschaftsgesellschaft

EG-Binnenmarkt: Der »Europäische Sicher
heitsstaat« naht...

Das Artikelgesetz

Planen in Städten und Gemeinden

Einevergessene Alternative zur Restauration

Abermals der »FallJenninger«Oder: Haben
wir etwas gelernt?

Wir brauchen eine »Ökonomie fürdas ganze
Haus«

Aufbruch der Neuen Rechten?

Aufruf zur deutsch-sowjetischenFriedensar
beit. »Wir erklären den Frieden«

Bonn und die Nazi-Zeit

28. Jg. 1989

Herausgegeber: Vorgänge e.V.,in Zusammenarbeil mitder
Gustav-Heinemann-Initiative, der Humanistischen Union
und dem Komilee für Grundrechte und Demokratie. — Re
daktion: Dieter Hoffmann. — Erscheint zweimonatlich.
Einzelheft 13 DM(Doppelheft 20 DM);Jahrcsabo 58 DM
zuzgl. Versand. - Verlag: Vorgänge e.V..Kurfürstenstr. 22.
8000 München 40
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VI

WIDER*
SPRÜCHE
Zeitschrift für sozialistische RJitikim
Bildungs-Gesundheits-u. Sozialberetch

29'89
Politische Bildung

B.Hafeneger: Zwei Jahre nach der »Wende«.
Jugendpolitik in Hessen

G.Hurrle/R.Nejedlo: Live im Seminar. Das
Thema »Neue Medien« in der gesellschafts
politischen Bildungsarbeit an der DGB-Bun
desschule Hattingen

AG-Proper/Frankfurt: Zur Aktualität des
Kopflangers. Vom Unsinn, sich zwischen
unpolitischer Bildung und ungebildeterPoli
tik zu entscheiden

A.Gruschka: Kritische Theorie und Pädago- '
gik. Eine Begegnung und ihre Folgen

Forum

K.Ahlheim: Das Recht älterer Erwachsener

auf Bildungund das ElendmancherPädago
gik

G.Geiger: Aufder Suche nach dem Ich. An
sätze einer feministischen Subjekttheorie

AG-Proper/Frankfurt: Denkmale. Zur Kri
tik des schlauen Realismus in der Bildungs
arbeit

Magazin: Buchbesprechung
M.Schrader: Jugend im Wandel

Herausgeber: Sozialistisches Büro, Redaktion: N.Dianer,
E.Schmid. ESchüttc. Ch.B.Kimmich, Th. Kimmich.
T.Kunstrcich. EDüchling, R.Uux, F.Manke, B.Rose,
K.Dchnbostcl, H.Narr, H.Dorn. K.Blaue. D.Hail,
CW.Macte.W.Völker. G.Wnl. M.Hemschel. A.Wagner.
A.Schaarschuch. - Jährlich 3-4 Hefte. - Einzeln 9 bis 15
DM irtcl. Versand. Jahrcsabo 39 DM. - Redaktion Wider
spruche: Postf. 102062, 6050Offenbach. Vertrieb: Verlag
2000. Postfach S02062. 6050 Offenbach
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Zeitschriftenschau

wiener

tagebuch
marxistische
monatsschrift

3'89
Tabu

Polen:Vernunftheirat auf wackeligem Boden
(J.Kubiak) / Jahrhundertchance? (H.Rosen
strauch) / EG-Norm Sicherheit? (H.R.) /
Das verräterische »Z« (L.Spira) / Ohnmacht
und Moral / Erneuem um jeden Preis? (C.
W.Macke)

Th.Frank: Mein Tagebuch

P.Gstettner: »Europareife«im Schulwesen?

J.Tabor: Wonen in Wenen. Über ein Propa
ganda-Desaster und über das Ende eines Ar
chitektur-Aufschwungs

L.Spira: Ideologische Monatsschau

F.Lizhi: Chinas Verzweiflung und Chinas
Hoffnung

I.Bakcsi: Tagebuch extra. Die neuen politi
schen Bewegungen in Ungarn

I.Pollack: Planet Ungarn. Zum Tod eines
Dichters

E.Galeano: Der Lobpreisungenzweiter Teil

E.Wangermann: Das österreichische Echo
auf die Französische Revolution

K.-M.GauO: Das Leben des einzelnen und

der Fortgang des Ganzen. Der albanische
Erzähler Ismail Kadare'

H.Raimund: Einübung insLeben. Über Sei-
pio Slatapcrs »Mein Karst«

Buchbesprechungen

Herausgeber: Verein •Freunde des Wiener Tagebuch*. —
Chefredakteur: LeopoldSpira, Redakteur: Christof Rein-
precht. — Erscheint monatlich. — Einzelpreis ÖS 35,-;
Jahrcsabo ÖS32a-(Ausland ÖS400.-/DM 60.-); Studenten
ÖS2O0.- (Ausland OS250.-/DM 40.-). - Verlags- und Re-
daktionsadresse: Belvederegasse tO, A-HMO Wien



Zeitschriftenschau

• r#

156'89
Südliches Afrika

Entkolonisierung Namibias

Namibia und die Deutschen

Die RENAMO in Mozambik

Kommunalwahlen in Azania

Die Krankheit Apartheid
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Carmelo Lacorte

Kant. Die Versöhnung
von Religion und
Philosophie
Vorrede zur deutschen Ausgabe
von Italo Cubeddu

Lacortes Buch, das zwanzig Jahre
nach der italienischen Ausgabe
nun auf deutsch erscheint, ist ein
großangelegter Versuch, anhand
einer Analyse der Kritik der reinen
Vernunft die innere Einheit der

Kantschen Philosophie nachzu
weisen. Dabei richten sich Lacor

tes ideologiekritische Thesen vor
allem gegen die Behauptung,
Kants Erkenntnistheorie stehe in
einem Spannungsverhältnis zur
überkommenen Religiondes Chri
stentums. Lacorte geht es demge
genüber um den Nachweis, daß es
im Kantschen System keine Spal

tung zwischen theoretischer und
praktischer Philosophie, zwischen
Erkenntnistheorie und metaphy
sisch-ethischer Grundlegung der
Religion gibt. Weit davon entfernt,
eine implizite oder explizite Kritik
der geoffenbarten Religion zu lie
fern, ist Kants Philosophie viel
mehr, so die brisante These Lacor
tes, der Versuch, den christlichen

Glauben allererst philosophisch
metaphysisch zu untermauern.
Kants aufklärerisches Denken ist

die Versöhnung von Philosophie
und Religion, nicht ihre (kritisch-
revolutionäre) Trennung.
»Für die große Mehrheit der Kan
tianer gilt Kant auf dem Gebiet der
•praktische Philosophie' (...) als
konservativer wenn nicht gar als
reaktionärer Denker. Auf dem Ge

biete der Erkenntnis- und Wissen

schaftstheorie hingegen gilt er fast
uneingeschränkt als revolutionärer
Philosoph. Die vorliegende Unter
suchung versucht die politisch
konservativen Zielsetzungen und
Orientierungen der gesamten kan
onischen Philosophie zu erhellen,
ausgehend von der theoretischen
Philosophie, d. h. von dem Teildes
Gesamtwerks, das die Philoso
phiegeschichte zu Unrecht als re
volutionär bisher einschätzte.«

(Carmelo Lacorte)
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IX

Summaries

Robert Miles: On Signification and the Concept of Racism
The author reconsiders the meaningand Utility of the concept of racism. To achieve
this, he clarifies the relationshipbetweenracismand other relatedconcepts, such as
racialisation, institutional racism, and exclusionary practices. He then draws atten
tion to the factthat racismas an ideologycan be articulatedwithin related ideologies,
such as nationalism and sexism. A general concept of racism is thus developed which
can locate racism in its various instantiations.

Etienne Balibar: Does a »New Racism« exist?

The logic of a »racism without race« is analysed, which uses a certain concept of
»culture« to replace the idea of »race«. It is shown how anti-racist arguments and
practices are used to develop a new »differentialist racism«: the necessity to preserve
all cultures is the ground from which new racists argue that a »mixture«leads to ag-
gression and spoils the specificity of cultures. The link between this new racism and
political and technological changes is also drawn.

Georg Auernheimer: Cultural Identity — An anti-Enlightenment Myth?
Assuming that »cultural identity« is used in the service of domination and segre-
gation, as well as by liberation movements and ethnic minoritics, the author clarifies
its ideological and emancipatory usage. He investigates ethnicity as an element of a
process of individuation and interprets this from a historical-materialist perspective.
The meaning of »cultural identity« is explaincd both in terms of the individual and
the collective.

Roxana Ng: Gender, Ethnicity or Class? Some Methodological Considerations
The author wants to make the debate over gender, ethnicity and class available to em-
pirical investigation. Using her own research as an example, she shows how the
Subordination of women as immigrants and as ethnic minoritics can be grasped by a
focus on the social Organization of everyday experience. She then discusses the im
plications of this method of analysis for future investigationsand for political prac-
tice.

Gudrun-Axeli Knapp: On the Micropolitics of »Technology-detachment«
The author discusses the relative importance for the fcminist debate over technology
of Cynthia Cockburn's book Machinery ofDomination,which addresses the gender
ing of different occupations in the realm of the new technologies as well as questions
of power and domination. She focuses on specific theoretical dimensions of this in
vestigation, and critically examines Cockburn's suggested political conclusions.

Heiner Goebbels: Prince and the Revolution

The use of the language of revolution in populär music has totally changed.
Nowadays the »revolution« occurs in disco music and in Underground experiments
such as »noise-art« from New York city; the academic approach to contemporary
musichas lost its sharpness and effect. The author examines this postmodern Situa
tion and tries to find a musical perspectivethat is still able to confront future battles.

Volker Gransow/Wayne Miller: Carl Schmitt — Enemy or Essential Source?
The article reviews the debate over Carl Schmitt in the US Journal Telos (No.71-74,
1987-88), which addressed Schmitt's relationships with the Frankfurt School and
with fescism, and his possible relevance for a re-examination of the foundations of
marxist political theory. Thearticlealsooutlines some topics for furtherdiscussion.
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